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Mufierung Polniſcher Beilnngen, 


Handelsbericht. . 
Feuilleton. Der Junker v. 


Anzergen 


Nüßler. (Schluß) — Ritter Appert. 


Berlin, den 27. April. Se. Majejtät der König haben Aller- 
gnadigſt gerubt: Dem evangeliſchen Lehrer, Cantor und Organiften 
Heuſer zu Hattingen, Kreis Bochum, den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; dem evangeliſchen Schullehrer Jäger zu K. Brugladorf, im 
Kreiſe Bromberg, und dem Forſtaufſeher Schmidt zu PL 
Kreis Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; dem prakti⸗ 
ſchen Arzt, Sauirätsrath Dr. Bicking in 


den Stadtgerichtsrath Stahn 


Geheimen Sanitätsraths beizulegen; B 
f ſt ichts⸗N ernennen; den Kreisgerichts⸗ 
Nun 4 Pe in Wee ale ie das Kreisgericht in Nord⸗ 


Lobs zu Worbis als Direktor an tricht i 
hauſen zu verſetzen; den Kreisgerichts⸗Rath Oi uabe 4 . ur 
Direktor des Kreisgerichts zu Worbis: eben fo die Kreisrichter Strek— 
ter zu Heiligenſtadt, Baſſe zu Mühlbauſen, Kommallein zu 
Wernigerode, Dames zu Halberſtadt 
zu Kreisgerichtsraͤthen; desgleichen Sg 
Schlüter zu Warendorf zum Staatsanwalt, fo wie den Staatsan⸗ 
walts⸗Gehülfen von Radecke hieſelbſt zum Staatsanwalt bei dem 
Kreisgerichte zu Torgau; und den Kaufmann und Stabtrath en) 75 
zu Königsberg in Pr. zum Kommerz⸗ und teen un — f 
männiſchen Mitgliede des dortigen Kommerz und Admiralitäts-Colle⸗ 


giums zu ernennen. 


Direktor 


den Staatsanwalts-Gehülfen 


Der Kreisrichter Arnold zu Wollſtein ift zum Rechtsanwalt für 


den Bezirk des Kreisgerichts zu Meſeritz, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes in Meſeritz, und zugleich zum Notar im Bezirk des Appellations⸗ 
Gerichts zu Poſen, vom I. Juni d. J. ab ernannt worden. 


wei 6 te fortgefegten Ziehung der 4. K 
Rlaffen» Letten ei ber dete Hanptgewinn von e e een 

30,565 in Berlin bei Seeger; 3 Gewinne zu 2000 Nihlr. fielen 
en 21.960, 35,584 und 36,480 nach Köln bei Reimbold, Elber⸗ 
„ ſeburg bei Kieſelbach; 29 Gewinne zu 
Nr. 551. 598. 2135. 3893. 11,395. NT En. 
21,851. 26,078. 20,059 3210 89528 6521 

5 5.51. ö 523. 56,393 57,553. 28, . %. 
31,869. 46,542. 28 —.— 79,120. und 83,121 in Berlin bei 
65,108. 68, 136. 70, bei Hemptenmacher, bei Krafft, bei Mazzdorf, bei 


e 107. Königl. 


21,489. 22,119. 
29.936. 31,810. 
41.850. 45,61. 

54.006. 61,516. 
70,387. 72,077. 


19,262. 20,291. 
29.663. 29,750. 
40,529. 41,317. 
52,682. 53,652. 
69,190. 70,381. 


Sat. 36.070. 39,586. 40,105. 
281.3778. 19,173. 51,509. 
1. 67.276. 68,678. 
73,927. 73,912. 


I 


Berlin, den Charakter eines 


und Bertram zu Nordhaufen- 


11,899. 12,547. 
21.708. 21,997. 
28,287. 29,701. 
33.026. 31,329. 
15,759. 16,468. 
52,531. 52,701. 


27,907. 28,237. 
31,251. 32/200. 
43,169. 44,786. 
51,060. 52,205. 
51,355. 51,908. 
64,550. 65,253. 


34,157. 37,910. 
47,750. 48,733. 
53,206. 53,545, 
57,137. 58,810. 59,964. 61,185, 
65,145. 65,119. 65,528. 65,591. 68.091. 71,250. 
74,103. 77,009. 77,651. 77,718, 77,973. 82,335 und 83,556. 
Berlin, den 26. April 1853. 
Königliche General: Lotterie» Direktion. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
= Wien, den 25. April. Wir haben heute Nachrichten aus Konz 
ſtautinopel vom 14. April. Nach denſelben waren die Galaczer Nach— 
richten falſch, aus übertriebenen Gerüchten entſprungen. In Kons 
ftantinopel war die Ruhe nicht geſtört, und die Unterhandlungen im 
Fortſchreiten. 


4 
53,883. 
63,743. 63,759. 


54,133. 


— 


Deutſchland. 

(Berlin, den 26. April. Se. Majeſtät der König begiebt ſich 
am Donnerſtag nach Deſſau, um daſelbſt der Vermählung des Erb⸗ 
prinzen von Sachſen⸗Altenburg und der Prinzeſſin Auna von Anhalt⸗ 
Deſſau beizuwohnen. Früher hatte ſich der Erbprinz um die Hand 
der Prinzeſſin Louiſe, 


—v—  <- 


älteſten Tochter des Prinzen Carl, beworben. 
Die Prinzeſſin Auna von Deſſau, welche ſich der Erbprinz jest gewählt, 
ift eine bekannte Schönheit. Sicherem Vernehmen nach werden der 
Prinz von Preußen und andere Mitglieder des Königlichen Hauſes 
Se. Majeftät nach Deſſau begleiten. Die hohen Perſonen werden am 
Freitag hier zurückerwartet; wie es heißt, tritt der Koͤnig bereits in 
der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag die Rückreiſe au. 

Se. Mafeftät der König hat, wie ich an gut unterrichteter Stelle 
erfahren habe, die Reiſe nach Wien vor dem Pfingſtfeſte jetzt ganz auf⸗ 
gegeben, wird dagegen alsbald nach den Feiertagen dem Kaiſer von 
Oeſterreich ſeinen Gegenbeſuch machen. 

Die Truppen ⸗Uebungen haben jetzt bei uns begonnen. Alle Mor: 
gen ziehen verſchiedene Regimenter, unter dem Klange der ſchön— 
ſten Märfche, nach ihren Exerzier⸗ Platzen hinaus. Heute exer⸗ 
ierte die Zweite Kavallerie-Brigade auf dem Tempelhofer Felde 
und zwar ſchwadrons weiſe. Der Prinz von Preußen wohnte dieſen 
Evolutionen der Küraſſiere, Dragoner und Ulanen bei und kehrte um 
11 Uhr vom Exerzierplatze zur Stadt zurück. — Nachmittags wohnte 
Se. Königliche Hoheit dem Diner bei, welches der Prinz Carl veran: 
ſtaltet.— Morgen kommen vor Se. Majeſtät dem Könige und den 
Königlichen Prinzen große Truppen -Uebungen in Potsdam zur Aus: 
führung. Nachmittags giebt der Konig ein militäriſches Diner im 
dortigen Schloſſe und nach aufgehobener Tafel kehren die hohen Herr⸗ 
ſchaften nach Berlin zurück. 


ä — . —- — —ä0d — — 
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Der Junker von Nüßler. 


(Schluß aus Nr. 96.) 
VI. 

U * gelleide eie Rand der e der Seite, 
vollig angekleidet, die Schärpe um den Les zürſt von 
in feinem Kabinet; einige Schritte hinter ihm lese be Bunter 
Deflau und der Feldmarſchall v. Flemming; E 
v. Rügler. - 2 vor die Füße legen 

„Er ſieht alſo ein, daß ich Ihm hätte den Kopfe „ ſagle Friedrich 
laſſen können, ohne dabei der Juſtitia zu nahe zu 85 Ne, e 
Wilhelm zu dem jungen — 2 3 in ſtreng . 
dabei feinen Blick ſcharſ auf ihn heftete- _ untertan de 

„Fern fei es von mir, Ew. Wajeität Rechte eee Allerhöchſt 
geunber in Zweifel zu ziehen, aber indem ich mich f eifelhaften Beweis 
deren Handen überlieferte, legte ich zugleich einen un wenulh und der Ge⸗ 
in Betreff meines unbegrenzten Vertrauens zu der Großmuth 
rechtigkeitsliebe meines Königs und Herren ab.“ Sund 8: 

„Und daran hat Er wohl gethan, denn obgleich Wir Herr a 
nig ſind und als folder thuen, was Wir wollen, No haben Wir 2 h 0 
das Beſte Unſerer Unterthanen im Auge, und wellen in Unſerem ande 
nichts anderes als gute Ehriſten, fleißige Burger und tapfere Soldaten 


aben.“ 5 
ke „Ich werde mich bemühen, für die Zukunft jederzeit ſowehl das Eine 
wie das Andere zu fein, um mir die Zufriedenheit meines Allergnädigiten 
Königs zu erwe ben. l 

„IR mir lieb, daß Er Reue empfindet und zur Ginficht gekommen it; 
kaun alsdann auch zu jeder eit auf meine Affection und Gnade rechnen; 
liebe ein offenes Geſtaͤndniß und verlange durchaus feine Flatterien. Er 
iſt jetzt frei, habe Ihm pardonirt, obgleich er ſolches von Rechtswegen 
nicht verdient hat; verſteht Er mich! Kann ſich hier bedanken bei dem 
Feldmarſchall v. Flemming, denn allein in Betracht von deſſen ausgezeich⸗ 
neten Merites habe ich mich bewogen gefunden an Ihm kein Exempel zu 
r 

er 


er Stunde 


Junker verbeugte ſich dankbar gegen den Grafen, der ihm in 


73,217. 74,390. | 


Poſener Zeitung. 
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1853. 


Zu Ehren der Königl. Hof⸗Schauſpielerin Frau Crelinger findet 
morgen Nachmittag im Engliſchen Hauſe ein ſolennes Feſtmahl ſtatt, 
welches von ihren zahlreichen Freunden und Verehrern veranſtaltet 
worden iſt und dem auch die beiden früheren General-Jutendanten 
Graf v. Redern und Küſtner und der gegenwärtige Intendant Herr 
v. Hülſen beiwohnen werden. Um das ganze Arrangement haben ſich 
namentlich die Vankier's Philipſon und Rubens verdient gemacht. 
Das Couvert koſtet 2 Thaler. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde eine eben einge⸗ 
gangene Petition von ſämmtlichen Berliner Abgeordneten und, wie 
Graf v. Schwerin erklärte, von mehr als tauſend Männern, unter de⸗ 
nen ſich auch der Name A. v. Humboldt's befinde, mitgetheilt 
welche Aufrechthaltung des Art. XII. der Verfaſſung, Gleichſtellung 
der Rechte fämmtlicher Staatsbürger in religiöſer Be⸗ 
ziehung und Zulaſſung der Juden zu Staats⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Aemtern verlangt. Wie es mir ſchien, kam dieſer Anz 
trag vielen Mitgliedern ſehr unerwartet. 

Die Verfaſſungs⸗Kommiſſton der 2. Kammer hat über den An: 
trag des Staatsminiſterii vom 26. Februar, betreffend die Genehmi⸗ 
gung der 2. Kammer zur gerichtlichen Verfolgung des Abg. Alden— 
hoven, Bericht erſtattet und mit 13 gegen 5 Stimmen vorgeſchlagen 
der Staats-Regierung die beantragte Genehmigung zu ertheilen. Be⸗ 
kanutlich hatte dieſer Abgeordnete in der 16. Sitzung, als er gegen die 
Aufhebung der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850 in Beziehung 
auf die Rheinprovinz, ſprach, behauptet: der Herr Minifter des Junern 
habe in ſeinem an des Königs Maj zum Zwecke der Siſtirung der 
weiteren Ausführung der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850 
unterm 17. Juni 1852 erſtatteten Berichte anders, als nach Lage der 
Sache berichtet, und hieran die Bemerkung geknüpft, daß dies eine 
Handlungsweiſe ſei, wofür er feinen parlamentariſchen Ausdruck finde, 
weil er keinen kenne für die abſichtliche Entſtellung der Wahrheit. 

Wie bekannt, beſteht in Berlin die Einrichtung, daß das Geſinde 
bei jedem Umzuge eine Gebühr von 5 Sgr. zu entrichten hat. Dieſe 
Gebühr fließt in den Geſinde-Belohnungsfonds. Da gegen die Zweck 
maßigkeit des letzteren mannigfache begründete Bedenken beſtehen, ſo 
iſt ein Theil der eingekommenen Gelder angeſammelt worden und be⸗ 


läuft ſich der Fonds bereits auf 62,000 Rthlr. Es iſt im Werke, mit 


dieſem Kapital ein Geſinde-Hoſpital anzulegen, welches aus den ein⸗ 
kommenden Gebühren einen jahrlichen Zuſchuß zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten beziehen würde, fo daß es hierdurch möglich wird, dem Juſtitute 
ſogleich eine ziemlich große Ausdehnung zu geben. Es empfiehlt ſich 
dieſer Plan um fo mehr, als die Erfahrung lehrt, daß wohlthätigen 
Anſtalten, wenn ſie einem ſo lebhaften, in das tägliche Leben eingrei⸗ 
fenden Bedürfniſſe entſprechen, haufige Zuwendungen, Vermächtniſſe, 
Geſchenke ꝛc. zufließen. Das bekannte Nicolaus⸗Bürger⸗Hoſpital lies 
ſert piervon einen ſprechenden Beweis. Daſſelbe wurde mit erheblichen 


Zuſchuſſen aus der Stadtkaſſe begrü ie anf) i T 
beſtimmten geſchenkten eee e e 


Gegenwärtig iſt das Hospital ſchon im Beſitze ei i 
von mehr als 90,000 Rehlrn. So viel mir Acker e Per 5 
ſehr arm an dergleichen wohlthätigen Anftalten, die ſich Aber n 
Gegenſatze zu den deutſchen Landestheilen in den früher unter polui⸗ 
ſcher Hoheit ſtehenden Städten ſelten vorfinden oder doch auf geiftliche 
Juſtitute ſich beſchränken. Bei dem regen Eifer für öffentliches Wohl 
wird er nicht ausbleiben, daß auch dort für ſolche Stiftungen mehr 
als bis jetzt gethan wird, und iſt damit nach dem, was darüber vers 
lautet, auch mehrfach ſchon ein erfreulicher Anfang gemacht. 

e Auch in Berlin wird das Tiſchrücken bereits zum Stuhl⸗ 
rücken. Nachdem die Kette um einen Tiſch herum ihr Ziel erreicht 
hatte, denſelben tanzen zu laſſen, gelangte durch Anwendun derſelben 
Kette ein größerer Rohrſtuhl mit Lehnen und dann ein wöhnlich t 
Sitzſtuhl nach etwa anderthalb Minuten zum Drehen. S 0 8 
ein Herr, der bis dahin daran gezweifelt hatte, getifchlert — 
Zweifler ſtellte ſich vor den Spiegel und ſah hinein, wie wenn er die 
beſten Vorſätze hegte, den Schwindel nicht mit zu machen. Die Kette 
ward rund um ihn herum ſo gebildet, daß man über die Hüfte unter 


einer Weiſe zulä in welcher ſich die aufrichtige Theilnahme über die 
glückliche ehe N egenheiten ausdrückte 
„Aud nun,“ fuhr der König fort „reiſe er in Gottes Namen. Will 

Ihm die Heirath — — mit We Fräulein v. Schönfeld, unter der Be⸗ 
dingung, daß Er hier in Berlin ein ſchones Haus baut; verſteht er mich!“ 

Erſt jetzt kehrte Freude und Glück in das Herz des Junkers zurück. 
Bisher war er noch immer in Ungewißheit geweſen, welchen Enkſchluß 
der König in Betreſt feiner Verlobten gefaßt hatte. Nun hörte er, daß 
die Geliebte ihm zurückgegeben war und daß ſeiner Verbindung mit der: 
jenigen, die er ſo innig und heiß 5 
ſeinen Gefühlen übermannt ſtand er eig! Augenblicke ſinnend da, nur 
mit ſich und feinem künftigen Gluck beſchaftigt - 
der Kommandant derſelben mit ſeinem trockenen und eiskalten Geſicht, der 
alte Sergeant Katzenmeier, die dunkele Kafemalte, deren enge Schießſchar⸗ 
ten auf den trüben Waſſergraben hinausgingen, — dies alles war vergeſ⸗ 
fen und ſtatt deſſen umgaukelte ihn das Bild feiner holden Emilie und 
alle jene ſeligen Freuden, die liebende Herzen nach langer und ſchmerzli⸗ 

er Trennung empfinden, wenn die Stunde des Miederfehens endlich ge⸗ 
kommen iſt. Bf & 
Aus dieſen Trä teien wurde er aber plötzlich durch eine Stimme 
geweckt, welche ihn Aead. zur rechten Zeit daran erinnerte, in weſſen 
Gegenwart er ſich befand. j 
„Run, will Er mir antworten 
in jener heftigen und ungeduldigen 
ringſten Veraulaſſung hervortrat. ö 

Ki ch erbitte mir dies ſogar als eine Gnade von Ew. Majeſtät“, er⸗ 
wiederte raſch Herr v Nüßler mit einer tiefen Verbeugung, „und ich werde 
mich dabei ganz dem Willen und dem Befehle meines großmächtigen Kö— 


nigs Ga 

„Gut“, ſagte Friedrich Wilhelm, „werde ihm einen Bauplatz anwei⸗ 
ſen laſſen; will Ihm auc eine de des Banholzes ſchenken; muß mir 
Schönes hinſtellen, wenn Er ſich weiter bei mir in⸗ 


aber dafür auch was f 
ſinuiren will. — Und nun reiſe Er mit Gott: Er iſt in Gnaden ent 


ru 


laſſen! 
Der Junker entfernte ſich, und eine Stunde darauf befand er ſich ſchon 


Wird Er bauen?“ fragte der König 
Weiſe, die bei ihm ſelbſt bei der ges 


liebte, nichts mehr im Wege ſtand. Von 


Die Spandauer Citadelle, 


auf dem Wege nach Schloß Weiſſig. Aber die Kunde von ſei 

ſtehenden Ankunft war ihm ſchon vorausgeeilt, denn 12 Fan 
v. Flemming hatte noch an demſelben Abend, wo es ihm gelang, den Kö: 
nig in ſo erfreulicher Weiſe umzuſtimmen, eine Eſtafette an feinen Vetter 
den Oberſt, abgeſchickt, worin dieſer von dem günſtigen Stande der Dinge 


unterrichtet ward. Auch den Fürſten von Anhalt⸗Deſſau hatte der Letztere, 


der ein alter und vertrauter Kriegsgefahrte von ihm war, zu b 

8 * er Kriegsgefaähr ‚ ewegen 
b der 951 des Junkers mit ei ee — dies 1 — bei 
er Gunſt, in welcher derſelbe bei Friedri ilhelm ſtand, ei | 
Erheblichkeit. eine Hülfe von 


hinzufügen? — Emilie und der Junker wurden bald darauf ein a Al 
r. 

von 
ver⸗ 
r 


am meiſten dazu beigetragen, 
en Maßregeln gegen ihn an⸗ 


unter feinen Arm die kleinen Finger auf einander legte. Nach Verlauf 
von ungefähr zwei Minuten ſagte er nicht uur: „ mir iſt, als mie 
ich mich drehen, ſondern fing auch an, von Südoſt fo weit nach Nor⸗ 
den zu gehen, bis er den Spiegel im Rücken hatte. Ein zweiter Herr 
machte ſich daſſelbe Drehvergnügen, und dann verſuchte man noch das 
Experiment mit ſchnellem Erfolge an einer runden Mütze, einem Hefte 
Muſikalien und an einem zuſammengefalteten Tiſchtuche. Alles machte 
rundum, und wer das wunderliche Tanzen fo mit anſieht, dem könnte 
der Verſtand darüber ſtill ſtehen. (Krzztg.) 
Breslau, den 24. April. Die bevorſtehende Biſchofs wahl 
iſt nunmehr, nachdem die der Königl. Regierung vorgelegte Kandidaten⸗ 
liſte allerhöchſten Ortes approbirt worden, definitiv auf den 19. Mai 
(Donnerſtag in der Pfingſtoktave) feſtgeſezt. Als Kandidaten werden 
jetzt mit Beſtimmtheit bezeichnet: der Biſchof von Münſter, Dr. Georg 
Müller, der hieſige Domcapitular Dr. Förſter und der Ehrendem! 
herr Dr. Heide in Ratibor. — Heute fand in der hieſigen Cathedrale 
ein folenner Se en 0 den verſtorbenen Cardinal Fürſt⸗ 
; fi aron v. Sommerau⸗ ſtatt. 
biſchof von Ollmütz, erau⸗Beekh, f K., Bl. 
＋ Breslau, den 25. April. Voreilige Maikäfer, welche ihre 
falſche Botſchaft mit dem Leben bezahlen mußten, hatten uns den 
Frühling ſchon vor ſechs Wochen verkündet; jetzt aber ſcheint er ſich 
endlich bei uns niederlaſſen zu wollen, nachdem uns noch vor wenigen 
Tagen der luſtige Tanz eiſiger Flocken jedes Frühlingsgefühl und jede 
Knoſpe in Waſſer oder in Eis aufgehen ließ. — Wit haben das neue 
Jahr mit einer großen Veränderung der hieſigen kirchlichen Verhält- 
niſſe begonnen, kirchliche Zwiſtigkeiten ſind ſeitdem vor dem Forum 
ſowohl des Publikums als der Gerichthöfe ohne Unterlaß zur Ver— 
handlung gekommen, auch im kommenden Frühling nehmen die An- 
gelegenheiten der Kirche, welche in neueſter Zeit eine ſo überraſchend 
bedeutſame Rolle ſpielt, die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe in Anſpruch— 
Am 19. Mai wird die Wahl des Fürſtbiſchofs ſtattfinden, und je 
näher der wichtige Tag herannaht, deſto lebhafter werden die Debatten 
über die hervorragendſten Perſönlichkeiten unter den Kandidaten, deſto 
zahlreicher die Gerüchte, welche gewöhnlich unter dieſer Form die 
frommen Wänſche dieſer oder jener Partei zu enthalten pflegen. Wir 
haben bereits früher mitgetheilt, daß der bisherige Bisthumsverweſer, 
Domherr Förſter, wohl die meiſte Ausſicht hat, dem Kardinal 
v. Diepenbrock nachzufolgen. Er iſt der kräftigſte katboliſche Kanzel— 
redner Breslau's, verbindet äußere Würde mit einer ſehr gewinnen— 
den Perſönlichkeit und iſt geliebt, beſonders von den zahlreichen Armen, 
für die er mit ſelbſtverläugnender Liebe ſorgt. Daß er in dieſen Zeiten 
des Kampfes ein ſtarker und eifriger Verfechter der Jutereſſen ſeiner 
Kirche ſein wird, läßt die Feſtigkeit, die Uubiegſamkeit feines Charak— 
ters erwarten. Im Jntereſſe beider Kirchen und des ſtaatlichen Woh 
les wollen wir hoffen, daß er, falls er gewählt werden ſollte, mach: 
giebige Milde, ſoweit fie mit den Pflichten feines Standes vereinbar 
iſt, feinen vielen anderen Tugenden beigeſellen wird. Einen ſchwierigeren 
Stand, als der Verſtorbene, würde Förſter wohl ſchon deshalb haben, 
weil er nicht; gleich jenem, in perſonlich freundſchaftlichen Beziehun— 


en zum Hofe ſteht, welche ſich frühe ien; e 
—.— machen konnten. — Die „„ eee 
pellationsgerichtspräſidenten Starke, als Cherpräfivent nach Inſter⸗ 
burg, wird eine Wiederbeſetzung dieſer Stelle nicht zur Folge haben, 
da eine der drei Präſidentenſtellen am hieſigen Appellationsgericht ſchon 
ſeit längerer Zeit auf dem Ausfalletat ſtaud. zu 

Groß⸗Glogau, den 24. April. Am 22ſten d. M. langten bei 
uns die erſten Nachtigallen an und ſchlugen in dem Garten des 
Herrn Kaufmann Germershauſen und dem benachbarten Garniſonkirch— 
hofe auf blätterloſen Bäumen bei einer belebenden Wärme von + 11 
Gr. R. — Geſtern Nachmittag entlud ſich über der Stadt 13 Uhr ein 
Gewitter mit einem heftigen Plagregen. Die Temperatur war vor 
dem Gewitter ＋ 12° R., während deſſelben + 10% R. und heut 
IR. 7 (Schl. Zig.) 

Stettin, den 27. April. Die Renz'ſche Kuuſtreitergeſellſcaft 
iſt vorgeſtern Nachmittag mit einem Extrazuge von, Leipzig * Wider 
kommen. Die Schwierigkeiten, welche ſich dem fojertigen Vegenue 
der Vorſtellungen entgegenzuſtellen Mieten, ſind ſchon heute beſeitigt, 
und werden die Vorſtellungen demnach bereits morgen eröffnet werden. 


(Oſttſee-Itg.) 
Spanien. 


Der Pariſer Times ⸗Correſpondent ſchreibt: „Ich betrachte 
das Kabinet Lerſundy nur als eine Uebergangs-Megierung von kurzer 
Dauer. Was darauf folgen wird, weiß der Himmel. Ich weiß nur 
fo viel, daß es kaum einen Karliſten-Ofſizier in Frankreich oder au: 
derswo giebt, der nicht benachrichtigt worden wäre, ſich zur ſofortigen 
Abreiſe nach der Gränze bereit zu halten. Narvaez befindet ſich noch 
immer in Paris. Ich brauche nicht erſt zu erwähnen, daß er keinen 
beſonderen Schmerz empfindet über die Verlegenheit von Menſchen, 
die einſt vor feinem bloßen Blicke bis ins innerſte Mark hinein erbeb— 
ten, nach feinem Sturze aber ihn verfolgten. Ich habe Grund zu dem 


Unſer alter Bekannter, Lieutenant Grauhäring, ſollte auf beſon— 


ordnete. 
dere Verwendung des Feldmarſchall v. Flemming einen Ruhepeſten auf der 
Feſte Königsſtein erhalten allein er zog es vor. in der Nähe ſeines Gebie— 


ters, des Oberſten, zu bleiben, an deſſen Seite er eine Anzahl von ruhm— 
reichen Feldzügen mitgemacht hatte. Noch viele Jahre hindurch beſuchte er 
jeden Abend das Wirthshaus „zum tapferen Grenadier“, angeſtaunt von 
Peter Simpel, der mit der Zeit in unſerem kleinen Freunde Valentin eine 
kräftige Stütze fand, und im ewigen Kriege begriffen mit dem oppeſitions⸗ 
ſuchtigen Krämer, der aber in der Regel durch die Bemübungen des Ma⸗ 
giſter Siebenbein mit einem Waffenſtillſtand auf unbeſtimmte Zeit endete. 


Ritter Appert. 


Mitter Appert, der bekannte Gefängnißreformator, geboren zu Paris 
i ol: trat früh in die Königliche Zeichnenſchule ein, und 
Ya Jahre Ibis wald Fortschritte, daß er zum Hülfslehrer ernannt wurde. 
klagt, und trotz der & einee Unhänglichkeit an Napoleon wegen ange— 

ieſe vi ulvigung noch jugendlichen Alters abgeſetzt. 
Dieſe ungerechte Behandlung e e Arn Apperl, welcher von jeher 
philanthropiſche Neigungen hegte, den lbhaften Wunſch feinen Neben: 
menſchen und vorzüglich den vom Unglüg Betroffenen nützlich zu fein. 


die Methode pie wechſelſeiligen Unterrichts 


Primaärſchulen zu or- 


„ Sende, St. Amand 
und andere Deen große felge Mppert fehr zuvorfomm end auf, und 
er erzielte auch überall große Erfolge; ungeachtet der Hinderniſſe, welche 
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Glauben, daß mit Narvaez eine große Veränderung vorgegangen iſt. 
Er iſt ſehr gerührt worden durch die Schonung, welche bei verſchiede⸗ 
nen neulichen Gelegenheiten einige der hervorragenderen Progreſſiſten 
— Mitglieder der einſt von ihm Jo grimmig gehaßten Partei — gegen 
ihn bewieſen haben. Ob dies ſeine Erklärung in dem Gefühle Se, 
welches aus Satan während feiner Krankheit einen Heiligen machte, 
weiß ich nicht; allein der Schein ſpricht wenigſtens für Narvaez. — 
Seine Reiſe nach England hat vielleicht einen guten Einfluß auf ihn 
ausgeübt und ihm Achtung vor der vernünftigen Freiheit beigebracht. 
Wenn er nach Spanien und zur Macht zurückkehrte, ſo würde er, 
glaube ich, alles was in feinen Kräften ſteht, thun, um fein Vater 
land von dem Joche eines ſchnöden Despotismus zu befreien, und er 
würde alles retten, was zu retten ſich noch der Mühe verlohnt.“ Dem; 
ſelben Berichterſtatter zufolge iſt die Königin Chriſtine feit dem Tode 
Ferdinands VII. nie fo ſehr verhaßt in Spanien geweſen, wie gerade 
jetz. Auch die Betheiligung der Königin Iſabella an den Regierungs- 
Geſchäften wird als eine unheilvolle geſchildert. Früher mochte fie 


bekanntlich mit Staatsangelegenheiten nichts zu ſchaffen haben; jetzt. 


aber liebt fie zwar das Vergnügen nicht weniger, als früher, die Po- 
litik aber mehr. Sie ſoll die ſtarkſte Vorliebe für den Despotismus 
zur Schau tragen, und kein Wort ſoll ihrem Ohre widerlicher klin; 
gen, als das Wort Freiheit oder Verfaſſung. Königin Chriſtine mahnt 
angeblich zur Vorſicht; doch wird behauptet, der mütterliche Rath 
früchte nichts. 


Locales ze. 

Poſen, den 27. April. Am 25. d. M. wurden bei Gelegenheit 
einer Hausſuchung als muthmaßlich geſtohlen folgende Gegenſtände 
polizeilich mit Beſchlag belegt; ein weißes Schnupftuch, gez. A. 8., ein 
weißes Schuupftuch, gez. „Mathilde,“ ein weiß leinenes Betttuch, 
gez. F. K. Ir. 9., ein weißleinenes Schnupftuch gez. mit einer Krone 
und S. P. Nr. 27. Dieſelben können zur Rekognition im Pollizei— 
Büreau vorgelegt werden. . ö 

Ju der Krämerſtraße Nr. 13. find dem dort wohnenden Deſtilla— 
teur aus deſſen Keller mittelſt gewaltſamen Einbruchs 25 Flaſchen 
Rheinwein und 26 — 30 Flaſchen alter Franzwein entwendet worden. 

Am 19. d. M. Nachmittags ſind geftoh'en worden; eine ſilberne 
Uhr nebſt Gummiband und Schlüſſel, 3 weißleinene Hemden mit 
Chemiſetts, gezeichnet C. 8. 1. 5 6. 

Geſtern früh find aus verſchloſſenem Raume Naſſe Gaſſe Nr. 1. 
mittelſt Nachſchlüſſels vier Gänſe geſtohlen worden. 

— Das vom Dach geſtürzte Dienſtmädchen des Intendantur— 
Raths Herrn Neumann iſt vorgeſtern in Folge der davon getragenen 
Verletzungen, wie voraus zu ſehen war, im Franziskaner Kloſter ver: 
ſtorben. 

Poſen, den 27. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 8 Fuß 6 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 8 Fuß 1 Zoll; Mittag 
8 Fuß 1 Zoll. — Berdychowoer Damm-Paſſage frei. 

— Herr Appert, deſſen Biographie nach der Illuſtr. Ztg. wir 
heut im Feuilleton geben, hat geſtern und vorgeſtern ſeine Vorleſun— 
gen über die Myſterien des Verbrechens vor einem kleinen, aber ges 
wählten Publikum mit Beifall gehalten. Derſelbe beabſichtigt dem- 
nächſt nach Stettin, dann aber nach Berlin fich zu begeben. 

r Rogaſen, den 25. April. In den letzten Tagen der vers 
floſſenen Woche war bier eine Kommiſſton zur Juſpizfrung des Chauſ— 
ſeebaues an veſend. Sie beſtand aus dem Herrn Regierungs Rath 
Bernuth, dem Hrn. Regier.-Rath Dr. Ziegert, dem Hrn. Bau 
Inſpektor Lange und dem Wegebaumeiſter Hrn Geyer... Die Rich: 
tung, welche die Chauſſee durch unſere Stadt nehmen wird, iſt nun 
endgültig feſtgeſetzt; ſie wird nicht über den Plaz der Altſtadt, wie 
man früher beabſichtigte, geführt, ſondern durch eine Nebenſtraße, 
wodurch der Kommune bedeutende Summen erſpart werden. Ju der 
Nähe unſerer Stadt entwickelt ſich jetzt ſowohl nach der Seite von 
Poſen, als nach der von Wongrowitz eine große Thätigkeit, welche 
hoffentlich die baldige Herſtellung der lang entbehrten und lang erſehn⸗ 
ten Chauſſee zur Folge haben wird. — Auch unſere Kirchen und das 
Gefaͤngnißgebände ſind von der erwähnten Kommiſſion beſichtigt wor: 
den. Das Gefängniß iſt fo überfüllt, daß es mehr als die doppelte 
Zahl der Gefangenen in ſich birgt, welche ſeine Räume urſprünglich zu 
faſſen beſtimmt waren. Da außerdem bis jetzt eine Abtheilung des 
Kreisgerichts mehrere Zimmer des Gefangnenhauſes in Auſpruch nahm, 
fo iſt nun für dieſelbe ein nah belegenes Haus gemiethet worden. 

Der Parorismus des Tiſchrückens iſt auch bei uns bereits in ſei— 
ner vollen Blüthe. Die Verſuche, an welchen Ihr Berichterſtatter 
Theil nahm, ſind glänzend mißlungen; Andere, deuen mehr von jener 
geheimnißvollen Kraft beiwohnen mag, ſind glücklicher gewefen. 

—i— Wollſtein, den 25. April. Die Ausſichten für das Zu- 
ſtandekommen der Blinden-Auſtalt im hieſigen Orte, find ſehr erſteu— 
lich. Die Behörden haben allſeitig das regſte Intereſſe für die Sache 
an den Tag gelegt, ein Beweis, daß ein allgemein gefühltes Vedürf⸗ 
partements, die Chaſſeurs von der Mann, die Legionen des Departe— 
ments du Nord und der Cöterd'Or, das Artillerieregiment de la Fre u ſ. w. 
im Jahre 1818 Elementarſchulen. Die Uneigennutzigkeit des Hrn. Appert, 
die Erfahrung, welche er in der Erziehung von Kindern beſaß und in der 
Bildung von Erwachſenen, gaben Veraulaſſung, daß ihn der Miniſter 
Gouvion St. Cyr nach Paris berief, um dort den Normaleurſus zu hal⸗ 
ten, welcher zur Bildung der Offizier, 8; Unteroffiziere aller Armee 
ſchulen beſtimmt war. Am 24. November N 8 ward der Gurſus eröffnet, 
und ihm folgten drei Monat ſpäter mehr als hundert Schüler“, mit mehr 
als 30,009 Zöglingen. Hr. Appert dachte wahrend dieſer Befchäftigun 
den Gefangenen dieſelbe Wohlthat zuzuwenden, und am 14. Juni 182 
eröffnete er die Schule des Militairgefauguiſſes zu Montaigu. Dieſe An; 
ſtalt hatte die beſten Reſultate für den Geist der Militairſtraßtinge. Herr 
Appert leitete ſie unentgeltlich bis zum 30. Juli, als zwei Verurtheilte 
von dort entwichen. Der Direktor der Schule, deſſen Eifer mau fon 
lange zu hemmen und deſſen Arbeilen man zu Hören ſuchte, wurde ange⸗ 
klagt, jene Entweichung begünſtigt zu haben, und ohne Mücficht auf den 
Nutzen, den er geſchaffen, ließ man ihn verhaften und in das Gefäugniß 
la Forte bringen Aber ſelbſt da noch beſchäftige ſich Hr. Appert mit dem 
Schickſal der Gefangenen; ungeachtet alles Deſſen, was man that, um ſeine 
Haft unerträglich zu machen, ſtudirte er ſorgfältig den Geiſt der Gefange— 
nen; und als er, nach dreimonatlicher Haft durch zwei Urtheile, von dem 
Zuchtpolizeigericht und dem Königlichen Gerichtshofe freigeſprochen wurde, 
gelobte er ſich, ſein ganzes Leben dem Wohle der Gefangenen zu weihen. 
Man weiß, daß Hr. Appert beſtändig muthvell die verſchledenen Miniſte⸗ 
rien, bekämpfte, welche auf Frankreich ſeit 1822 laſteten. Nichts hat dieſen 
Philanthropen behindern köunen und jetzt findet er feine ſchönſte Beloh⸗ 
nung in dem vielen Guten, das er durch ſeine Reiſen und ſeine Schriften 
zu Tage forderte. Längere Zeit unterſtüte die Familie Orleans feine Ar⸗ 
beiten; er war mit den ſchoͤnen Amte beauftragt, die Almoſen, welche jene 
bekanntlich ſehr reichlich den Armen ſpendete zu vertheilen Unter Lonis 
Philipp gehörte Hr. Appert zum Königlichen Hauſe, auf Veranulaſſung des 
Königs ſelbſt, feiner Gemahlin und feiner 
reich zollte man ſeinem Streben die lebhafteſte Anerkennung, ja es 46 
damals feinen Sträſting, welcher dieſen Namen nicht verehrte, zumal on 
bekannt genug iſt, daß er durch feine Fürbitten mehre Ungluclich von 
harten Strafen und ſelbſt vom Tode erretet hat. Sein Charakter i 


Schwester. Durch ganz Frantt 


migkeit weiß er die möthige 


niß angeregt wurde. Die Königl. Regierung zu Poſen ſpricht ſich in 
dieſer Angelegenheit unter Adar wie folgt ir ſen ſprtzt ſeß 
„Wir konnen dieſem Vorhaben nur unſern ungetheilten Beifall 
zollen, zumal das Bedürfniß einer derartigen Anſtalt für die hieſige 
Provinz allgemein anerkannt, leider aber bisher unerfüllt geblieben ift, 
weil entweder die Sorge für die Errichtung derſelben allein vom Staate 
erwartet wurde, oder die damit verbundenen Schwierigkeiten von dem 
Verſuche, fie auf andere Weiſe ins Leben zu rufen, abgeſchreckt haben, 
und wünſchen, daß es dem von einem ſo lebendigen Intereſſe für die 
Sache geleiteten Streben gelingen möchte, die Theilnahme dafür 
immer mehr und mehr anzuregen.“ Schließlich verſpricht dieſe Königl. 
Behörde die Mittel und Wege in Erwägung zu ziehen, das Unterneh» 
men nach Kraft zu unterftügen. — — 

Der Herr Ober-Präſident unſerer Provinz intereſſirt ſich ſehr 
warm für das Inslebentreten dieſes Inſtitutes und bewilligt aus 
Staatsfonds mehrere Tauſend Thaler } 

Auch das hohe Miniſterium iſt geneigt, der Angelegenheit nach 
Möglichkeit Vorſchub zu leiſten, fo daß die Verwirklichung des Pro⸗ 
jektes außer allem Zweifel iſt. Bereits iſt ein Eutwurf der Statuten 
der Königl. Regierung zu Poſen zur Genehmigung eingereicht worden, 
und ſoll die Eröffnung der Anſtalt ſchon zum J. Juli tc. erfolgen. 

Geſtern fand die Wahl von 13 Stadtverordneten hier ſtatt. Leis 
der zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit wiederum, daß das Beſtreben ob— 
waltet, die in nenerer Zeit verſchwundenen Spaltungen zwiſchen den 
einzelnen Religions-Parteien wieder herauf zu beſchwören; nur nach 
vielfachen Anſtrengungen gingen aus der Wahl drei evangelifche 
Bürger hervor. 

5 Bromberg, den 25. April. Mit dem J. Mai tritt zu den 
bereits hier beſtehenden höheren Privat-Töchterſchulen eine neue hin⸗ 
zu. Dieſelbe wird von einer Vorſteherin, Fräul. Emilie Zube, ges 
leitet werden, und „alle Lehrgegenſtande umfaſſen, deren Kenutuiß von 
wohlerzogenen Töchtern gebildeter Eltern mit Recht erwartet werden 
kann.“ Mit der Schule iſt gleichzeit.g eine Penſtons⸗Anſtalt verbunden. 

In dem während der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
am 25. Januar c. zur Verhandlung gekommenen Meineldsprozeſſe⸗ 
des Jakob Wysniewski und deſſen Mutter, welche über die Todesart 
des früher ſchon mehrfach in dieſer Zeitung erwähnten Seifenſieders 
Tickel ein falſches Zeugniß abgelegt haben, iſt den Geſchworenen in 
Bezug auf Wysniewski außer der Frage, od derſelbe einen wiſſeutli⸗ 
chen Meineid geleiſtet, noch die Frage: ob er ſich der Theil⸗ 
nahme an dem wiſſentlichen Meineide einer anderen 
Perſon ſchuldig gemacht, zur Beautwortung übergeben worden. 
Da das Verdikt der Geſchworenen auf ſchuldig lautete, ſo wurde 
Wysniewski hiernach Seitens des Gerichtshofes zu 12 Jahren Zucht⸗ 
hausſtraſe verurtheilt (ſiehe Nr. 26. d. Z.). Ju Folge eingelegter 
Appellation hat das Königl. Ober Tribunal, Seuat für Sdraſſachen, 
in der Sitzung vom 6. April c. rückſichtlich Der Bassechelung erklärt, 
daß die Frage, ob der Angeklagte einen 1 Meiueid geleiſtet, 
den Gegenſtand erſchöpfe, und daß hiernach die Frage, o b er ſich 
auch der Theilnahme an dem wiſſentlichen Meineide: 
einer anderen Perſon ſchuldig gemacht, als überflüſſig zu 
erachten ſei. Demgemäß iſt von dem hoͤchſten Gerichtshofe das Er⸗ 
teuntuiß des Schwurgerichtes vernichtet und der Angekl. Wysniewski 


nur wegen wiſſentlichen Meineides zu einer Sjährigen Zucht 
hausſtrafe verurtheilt worden. 


Am 18. d. M. ſtand vor den kleinen Aſſiſen ein Arbeitsmaun, 


Vincent Bindaſzewski, der nach ſeinem eigenen Geſtändniß ſeit 7 
Jahren geſchäfts- und arbeitslos im Lande herumgezogen iſt und 
fein Leben durch Betteln erhalten hat. Er wurde zu 4 Wochen Ge⸗ 
fäugniß und demnächſtiger Detention verurtheilt. 

Der Königl. Sächſ. Hofſchauſpieler Räder, der hier an 2 Thea⸗ 
terabenden der vorigen Woche gaftirte, hat beſonders in dem Wander 
ville-Schwank von Elmenreich, „Die Engländer auf Reiſen,“ als 
„Maler Theodor,“ und in dem Luſtſpiele von Albini, „Endlich hat 
er's doch gut gemacht,“ als „penſtonirter Fleiſchſteuer-Kaſſenſchreiber 
Meugler“ reüſſirt. Das Haus war an beiden Abenden bes auf den 
letzten Play gefüllt. — Unermüdlich in dem Beſtreben, dem Publikum: 
neue Kunſtgenüſſe darzubieten, engagirte Herr Mittelhauſen nach der 
Abreiſe des Herrn Rader nach Berlin den Herrn Profeſſor Gottheil 
aus Hamburg für drei, optiſch-phyſikaliſche Vorſtellungen.“ Obwohl 
nun dieſe Vorſtellungen bei popularem Vortrage, namentlich die erſte 
Abtheilung derſelben, welche „das Weltall“ oder „Darſtellungen aus 
der Sternenwelt“ umfaßte, recht belehrend und anziehend waren, ſo 
haben fie die gewünſchte und erwartete Theilnahme doch nicht gefun⸗ 
den. Mit dem zum zweiten Male gegebenen Schauſpiele von N. Bes 
nedir, „Mathilde,“ das bei der erſten Aufführung am 21, 5. M. auch 
bei uns, wie überall, mit vielem Intereſſe — bei d beſetztem 
Haufe — geſehen wurde, wird heute, den 24 A die Bühne ge⸗ 
ſchloſſen. Herr Mittelhauſen begiebt ſich mit a ven Öefellfchajr von 
hier nach Thorn; er hat ſich ſeit Eröffnung der Bühne gerade fünf 
Wochen in unferer Stadt aufgebalten, — Auf dem -Liebhaber- Theater 


ei N igennutzigſten Güte, mtt aufgeklaͤrter wahrer Fröm⸗ 
der reinſten und uneigenn Maheit und Klugheit zu verbinden, Sue 
verſteht es, Unverſchamte und Leute, die keine luterſtützung verdienen, 
ebenſo euiſchi-den, wie mild und ſchonend ven ſich zu weiſen. Im Jahre 
1836 ſehen wir Appert den Hof Louis Philips verlaſſen, um ſelbſt außer: 
halb ſeines Vaterlandes Segen und Aufklärung zu verbreiten. Denn, 
meint er, das Vaterland des wahren Philauthropen iſt die Welt. Zu die⸗ 
ſem Zwecke beſuchte er die bedeutenderen r Frankreichs und der Schweiz, 
und gründete 1841 auf eigne Koſten zu. Memelſing (Departement de la 
Moſelle) eine Colonie für entlaſſene Sträfinge und Kinder von Geſauge⸗ 
nen. Allein 1841 mußte er, da er wiel von ſeinem Vermögen unverſchul⸗ 
det eingebüßt, dieſes aufblühende ur liegen laſſen. Als Appert 1845 
auf feinen weiteren Reifen Cobleuz berührte, ließ ihn der dort anweſende 


> en über te ih it Lobeserhebun 
König von Preußen rufen uber ihn m ingen und lud 
g 0 ? gitakten in feinen Staaten zu ſel 
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durchreiſte hierauf ganz Pian em wieder von dem Königs. 
paare mit großem Weiler e and Fofibaren Geh zur Tafel gezonen 
und mit Aufmertſamkeſſeu, Baiern, Oeſtreich, U ſchenten geehrt. Hler⸗ 
auf ging er nach Sache geiſtige Unberangenhei garn und Belgien, und 
obgleich er überall elf. er doch von den it und Unabhängigkeit zu bes 
wahren verfiand, a Heſcheuken nberhau ürſten aller jener Länder mit 
Aufmerkſamkelken in kostbares Geſchenf nut. Der König von Griechen 
land ſaudte 1 Zeſtreich das Mitterkr. und das Kreuz des Erlöſerordens, 
der Kaiſer vert ſich vorgenommen, „ euz des Frauz Joſeph⸗Ordens. Jetzt 
hat Herr Au bund die Türkei zu b. über Trieſt nach Griechenland zu gehen, 
die Molvdan ven Griechiſchen a reifen, wozu ihm ſeine Empfehlungs⸗ 
ſchrelben eiten werden, wie fi id Türkiſchen Landesherrn ebenſo weſentliche 
leute ein nie zu b ein unbezwinglicher Feuereifer für die Wahr⸗ 

it u i „Mgender Muth. Vor Kurzem war er in Leipzt 
hei beſuchte daun auf ei 1 i nun Sera 
une fangniſſe vo feiner Neife nach Sluttgart die Civil: und Mile 
eine Audienz 0 Erfurt, Gaſſel, Marburg n w. In Stuttgart halle 
Se ang a e e 
ehren und . : 0 zum 1. Zanua 
Anſtalten für FR Tableau 18 fümmtticpen neterboukicgen und induſtriellen 
halten wird eimatloſe, junge Ver „Ereigelaſſene u. ſ. w. ent⸗ 


— 
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der Bürger-Reſſource wurde geſtern als letzte A 

verwunſchene Prinz“ gegeben, und in einem Epiloge hierauf von dem 
Publikum Abſchied genommen. Nunmehr ſtehen alſo Thalia's Räume 
für einige Zeit verwaiſt da! er 8 


Das gegenwärtig fo viel Jutereſſe und Zeit in Auſpruch mehr 


mende Tiſchrücken if auch bei uns in vielen Kreiſen theils mit, theils 
ohne Erfolg executirt worden. Die zu den gelungenen Experimenten 
gewählten Tiſche beſtanden meiſtens aus Mahagoniholz und Ware 
mit Rollfuͤßen verſehen. * 
5 Schneidemühl, den 26. April. Die zweite d 
Schwurgerichtsſitzung für die drei Kreiſe Chodzieſen, e nichts⸗ 
Wirſitz nahm geſtern unter dem Präſidio des Appelanez 5a “or 
Raths Vangerow aus Bromberg ihren Anfang an alfe ſchon 
wenige Falle zur Aburtelung vorliegen, nur 4 Tage Eh der Geſchwo⸗ 
den 28. d. Mis. beendigt werden. Unter den zum Sprue end einer Welſe 
renen vorliegenden Fällen befindet ſich keiner, der En —5 a 
ein befonderes Jutereſſe beim Publikum erregles a 91 e 
Diebſtähle, Meineide, Unterſchlagungen und det 2 5 30 0. 
ſchungen. Der in Uscz begangene Mord, vou a u 5 7 Ei 
diefer Zeitung Meldung geſchehen iſt, wird wo Ber rn 
Schwurgerichtsſitzung zur Aburtelung ee 40 A * 155 15 
ſuchung noch nicht in jo weit gediehen iſt, daß er ſett ſchon z N 
Na Chauſſeebau von hier nach Jaſtrow 
1 i ichſten Fortgang. Unter dem 7. d. Mts. hat bie 
nehmen jetzt den erfreulichſt r 
K. Regierung zu Bromberg au den hieſigen K. Bau⸗Juſpektor Her 
Grüger, den Beſcheid gelangen laſſen, daß zu dem beſagten Chauſſee⸗ 
bau 10,090 Rebe. Staatsprämie und 5000 Rthlr. pro Meile, alſo 
in Su ma 15,000 Rthlr. bewilligt worden ſind. Gleichzeitig hat die 
K. Regierung von dem Herrn Bauinſpektor Grüger den Bericht ver⸗ 
langt, ob die Aktiengeſellſchaft, die zu dieſem Betzuſe ſchon vor einigen 
Jahren ji-h gebildet, den, außer der obigen Prämie, erforderlichen 
Fonds zum Bau der Chauſſee von hier nach Jaſtrow aufzubringen 
im Stande iſt. Da bereits neue 100] Rihlr. von der Geſellſchaft auf- 
gebracht worden ſind, ſo hat man dennoch unter dieſen Umſtänden — 
die Entfernung von 1 Meilen von hier nach Jaſtrow n 
von über 17,000 gechlr. pro Meile, wofür man bei 77 105 er 
ftigen Terrain, wie es von hier nach Jaſtrow iſt, die 1 e C 0 
bauen kann. Es ſteht demnach zu erwarten, daß der Bau ER in 
dieſem Jahre in Angriff genommen werden wird. Durch eine Shauf- 
fee von hier nach Jaſtrow wird nicht nur ein bedeutender Theil von 
Weſtpreußen, ſondern auch von Pommern mit der Oſtbahn verbunden 
werden und dürfte dieſe Verbindung für Schneidemühl von großem 
u. 
N rompetertorps des K. 4. Ulaneuregiments (24 Mann) 
wird heute im Saale des Deutſchen Hauſes ein Conzert a la Strauß 
9 Wittkowo, den 25. April. In dem von hier 13 ea 
entferut liegenden Dorfe Wylatkowo it am 19. d. Mis. 2 = 155 
Anzeige ein Mädchen Namens Juſtine Kelm durch ihren n 
Wirth Michael Kelm, dermaßen gemißhandelt worden, daß ſie in 
Folge der dabei erhaltenen Wunden auf Rücken und Schultern, ſowie 
an dem Bruch einer Rippe, am 22. d. M. ſtarb. 5 
Die Juſtine Kelm war nämlich am 16. d. krauk zu ihrem Vor⸗ 
munde, Gottiieb Martin, mit dem Geſuche um Aufnahme gekommen, 
der fü zu ihrem Bruder dem ꝛc. Kelm führte, von dem fie noch Erb⸗ 
theil zu fordern hatte; hier geſchmäht, eutfloh fie am 17. und wurde 
zum zweitenmale dem zc. Kelm zugeführt, deln u B 
ab, a beſſer zu behandeln, ſie i 
andelte. . n 
Musch polgelichen Anzeigen des Faktums find dem — 
geben und wird 1. Kelm feiner gerechten Strafe für be 
meuſchlichkeit nicht entgehen 
Das vielbeſprochene „ 


e ſi ie an 
ſucht worden, und ſind ne 


u u ift endlich auch hier ver⸗ 
* 3 gelungen. Wie⸗ 
ſu die ich ſelbſt mitgemacht, vollkommen 
wohl auch mehrere dc wich doch zu den Anſichten bekennen, welche 
seta, fe ed e dd. die das deulletan der Ar. 93. Jh, 
” — aus der „Köln. tg.“ und der „National-Ztg “gebracht, 
und die mit allen ihren Bemerkungen und Reflexionen auf den Satz 
hinauslaufen: „Der Tiſch bewegt ſich nicht, ſondern er wird 
bewegt.“ — Jenes Feuilleton kann übrigens Allen, die ſich für den 
in Rede ſtehenden Gegenſtand intereſſiren, „zur aufmerkſamen 
Durchleſung“ nicht dringend genug anempfohlen werden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 73 
Der Hamburger Correſpondent des Czas giebt dee 
die Familie der Kaiſerin der Franzoſen folgende nähere Mi an En. 
Ich habe Ihnen früher in Betreff der Familie der ar 15 
genie mitgetheilt, daß in Hamburg vor Jahren ein, Onfe dur Tagen 
der Kaiſerin, Thomas Kirkpatrit, gewohnt hat. Vor N 3 
habe ich nun erfahren, daß eine Verwandte dieſer aus a 
ſtammenden Familie noch jetzt in Altona lebt; fie heißt Albre * 
iſt die Frau eines Schiffsmaͤklers. Die Taufpathen derſelben = 2 
Thomas Kirkpatrik und Emilie Kirtpatrik. Ich babe e 
ſchein, der ſich in den Tauſtegiſtern der hieſigen 11 . a 
geleſen. So hat die Familie der Kaiſerin Eugenie ni 


Fe e den nien, Schottland und Norddeutſchland, ſondern auch 


— 


d 
weglich bleibt; legt man 


3 


in Dänemark 
Albrecht ſtammte von der 


ihre Verzweigungen. Die Mutt 1 
5 zweigungen. Di er der Frau Schiſtstapitaim, fpäter 


Familie Kirkpatrik und heirathete zuerſt einen 
einen Hamburger Bürger. £ 

Der Pariſer Gorzefpondent deſſelben Blattes ſchreibt über den 
Gallicauismus in Frankreich: 

Der Gallicanismus iſt in Frankreich eigentlich nicht mehr vor⸗ 
handen; man thut daher ſehr unrecht, wenn man die Franzöſiſche 
Geiſtlichkeit noch in Anhänger des Gallicanismus und des Ultramon— 
tanismus theilt, viel paſſender theilt man dieſelben gegenwärtig in 

emäßigte und abſolute Ultramontane. Die erſteren haben den ami de 
a religion, die letzteren den Univers zu ihrem Organ. Der Franzö⸗ 
ſiſche Gallicauismus findet ſich nur noch in der Liturgie und in eini⸗ 
gen unbedeutenden Gebräuchen, fein Princip hat fait gar keine Anz 
hänger mehr. an: 

Auch der Czas beſtätigt die von Deutſchen Zeitungen zuerſt ges 
brachte Nachricht, daß nicht blos Tiſche von ſedem Holz, ſondern auch 
andere Gegenſtände durch die bekannte Bildung einer Kette in Bewer 
gung geſetzt werden können, und theilt über die in Krakau in dieſer 
Hiuſicht gemachten Verſuche Folgendes mit: 

Die bei uns gemachten Verſuche des Tiſchrückens haben in eini⸗ 
gen Perſonen eine bisber ihnen ſelbſt unbekannte, bewegende Kraft zur 
Erſcheinung gebracht, die von der Bildung einer Kette gauz unabhäns 
gig iſt. In einer hieſigen Familie befinden ſich zwei Töchter, welche 
dieſe geheimnißvolle Kraft in einem ſolchen Grade beſitzen, daß fie Ges 
genſtände, zu deren Fortſchaffung die Kraft mehrerer Menſchen erfor⸗ 
derlich iſt, z. B. eiſerne Geldkaſten, durch die bloße Berührung mit der 
Hand in Bewegung ſetzen konnen. Manche alte Sagen, namentlich 
aus Indien, fuhren auf die Vermuthung, daß dieſe Kraft ſchon im 
Alterthume bekannt war, aber nur einigen Kaſten oder Familien, in 
denen ſie ſich als ein Geheimniß forterbte. Vielleicht waren die Er⸗ 
bauer jener Rieſenmauern in Aſien, die aus ungeheuren Felsblöcken 
aufgeführt ſind, zu deren Fortſchaffung die größten Dampfmaſchinen 
der Gegenwart nur hinreichend geweſen wären, mit dieſer Kraſt begabt, 
und iſt es nun nicht möglich, daß die Mähren unſerer Kinderwär⸗ 
teriunen, in denen durch die bloße Berührung mit der Hand ſtarke 
eiſerne Thüren, hinter denen eine verwünſchte Prinzeſſin gefangen ſaß, 
geöffnet werden, urſprünglich keineswegs das Gebilde einer ausſchwei— 
ſeuden Phantaſie, ſondern cine wahrheitgetreue Erzählung wirklicher 
Thatſachen waren? Den Forſcheru hat ſich ſomit ein neues Gebiet 
zur Ergründung der Geheimniſſe der Natur eröffnet. Der Schöpfer, 
der den Menſchen zum Herrn der Natur beſtimmt, hat demſelben ger 
wiß eine Kraft gegeben, deren Gebrauch er bisher in ihrem ganzen 
Umfange noch gar nicht kannte. Die Verſuche, von denen wir hier 
ſprechen, müſſen unfehlbar zu großen Reſultaten führen und wir ſind 
im hoͤchſten Grade auf das Urtheil unſerer großen Naturforſcher ges 
ſpannt. Das, was uns bisher darüber bekannt geworden iſt, ſind 
wunderbare Erſcheinungen, deren Urſache wir uns nicht erklären kön⸗ 
neu, von denen wir blos Berichte erſtatten. Es herrſchte bisher die 
Anſicht, daß die Kette durch Berührung der Finger gebildet werden 
müſſe; jedoch erfolgt die Wirkung weit ſchneller, wenn die Hände 
auf einander gelegt werden. Liegt die rechte Hand oben, ſo be— 
wegt ſich der betreffende Gegenſtand nach rechts; liegt dagegen 
die linke Hand oben, ſo erfolgt die Bewegung nach links. Perſo⸗ 
nen, welche, ohne die Kette zu unterbrechen, dieſelbe auf einen andern 
Gegenſtand übertragen, 1 l = 2 

äßt ſi falls viel leichter in Bewegung ſetzen. 
e ee 
e e En 85 Tafel auf den Tiſch, ſo dreht 
ſich dieſe zugleich mit dem Tiſch um. Ein Federkiſſen dreht ſich nach 
der Seite um, die der Richtung, in welcher der Tiſch ſich bewegt, 
eutgegengeſetzt iſt. In der Dunkelheit ſieht man bei einigen Perſonen 
einen ſtrahlenden Glanz an den Fingern. Viele Perſonen hindern 
durch ihre bloße Gegenwart das Gelingen des Experiments; manche 
find unfähig, einen Gegenftand in Bewegung zu ſetzen, der, ſobald 
ſie aus der Mitte heraustreten, feine drehende Wendung alsbald be: 
ginut; andere dagegen beſitzen dieſe geheimmnißvolle Kraft in einem 
ſolchen Grade, daß die Bewegung mit Leichtigkeit und oft ſofort er⸗ 
folgt. Bisher war man der Meinung, daß bloß Tiſche, und zwar von 
Mahagoniholz, dem Einfluße dieſer Kraft unterliegen; die Erfahrung 
hat aber gezeigt, daß alle organiſchen und unorganiſchen Körper, wie 
Holz, Glas, Metalle, Papier, Waſſer u. ſ. w. ebeujo ſehr dafür em⸗ 
pfänglich ſind. Ebeuſo hat man ſich überzeugt, daß die Kraft, welche 
die Bewegung hervorbringt, fo groß iſt, daß ſie keinen Widerſtand 
duldet. Ein Tiſch, welchen man mit Aufbietunz der ganzen Kraft 
unten feſthielt, zerbrach, weil man ihn hinderte, der geheimen Trieb⸗ 
kraft zu folgen, die durch die auf ihm ruhende Hand eines jungen 
Mädchens hervorgebracht war. 
—— — ——— — 
s- Berichte. 

Berlin, re Ba bei Ladungen 9a 65 Rt., im Dez 
tail 60 a 67 Rt. Meggen loco 474 a 5 Ni., b. Finhiagr 461 —461 
Ni. verk., p. Mai⸗Juni 454 Mt. Gd., J. Juni⸗Jult 45 a 4 Rt. gehandelt. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 4 38 Rt. g 

Hafer, loco 263 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 233 Ri. Br. 

Erbſen, Koch⸗ 50 a 56 Ni., Futter- 48 4 50 At. 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79 —78 Rt. 


Sommerrübſen 
66-65 Rt. Leinſamen 66-65 Nt 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Donnerſtag den 28. April. Sechſte Vorſtellung 
im zweiten Abonnement: Der Freiſchütz. 
— komiſche Oper in 3 Akten von C. M. von 

eber. 

Sonnabend den 30. April. Abonnem. suspendu: 
Erſte Gaſtvorſtellung des Fräulein Sophie und 
des Herrn Franz Fenzl, erſte Solotänzer vom 
Königlichen Hoftheater in Munchen. Zum erſten 
Mate: Die weiße Roſe oder Alfred und 
Flora. Phantaſtiſches Zaubermährchen mit Ger 
fang und Tanz, Muſik von Lachner, arraugirt 
und in Scene gejegt von Herrn Feuzl. Fräulein 
Sophie und Herr Franz Fenz in den Rollen 
„Flora“ und „Alfred“ als Säfte. Vor 8 Zauber- 
mährchen zum erſten Male: Durch! Original, 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Genée. 


gu. gro 1. Mai. Zum zweiten Male Die 


wei oſe oder Alfred und Flora. 
Berl Gaſtrolle der Familie Fenzl. Vorher: 


Fenzl. 


0 
„L 


ſpiel gilt nur 


Der Klopfgeiſt oder der tanzende Tiſch. 
Gelegenheitsſchwank in 1 Akt von W. Kläger. 
Montag den 2. Mai. Letzte Gaſtrolle der Familie 
Zum erſten Male: Der Nachtwand⸗ 
ler oder Liebhaber als Schnell⸗Läufer. 
Pantomimiſche Burleske in 2 Akten vom Königlich 
Baieriſchen Hof-Balletmeiſter Herrn J. Fenzl. 
ieschen“: Fräulein Sophie Fenzl, „Franz“: 
Herr Franz Fenzl, „Sperling“: Herr J. Fenzl. 
Vorher: Der Stumme von Ingouville. 
Melodrama von R. Genee, Muſik von Maurer. 
Die Preisermäßigung für das Fenzl'ſche Gaſt⸗ 
bis zum 9 
Vorſtellung für die vorher beſtellten Platze. 


Hotel de Saxe. 
Heute Donnerſtag keine Vorſtellung in der 
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften. 


Morgen Freitag zwei Vorträge Morgens 11 Uhr 
und Abende # Uhr 


| 


IE ů ˙ 
—— ve 


Nüböl Loco 10 Rt. Br., 104 Rt. Gb., p. April⸗Mai 101 Rt. bez. 
u. Br., h. Ma. Juni 104 Ni. Br., p. Juni⸗Zuli 10% Rl. Br., 108 Rt. 
Gd., b. Juli⸗Aug. 1 Mt. Br., 10} Rl. Gd. 

Leinöl loco I14—4 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 222 


Mt. 3 i 5 221 Rt. 5 2 il⸗ 
Mai 221 a I M. bez. u. Br. bez., mit Faß 223 Rt. bez., p. April 


22 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗ 
Juli 221 a 23 Mt. bez. u. Br., 22 RS ä 5 
Rt. bez. 25 Br. 1 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 221 a 3 


Weizen bei ſtillem Geſchaft auf Preiſe gehalten. Roggen i 
A . Hi A in der Beſſe⸗ 
rung vorſchreitend. Rüböl feſter. Spiritus, namentli 2 i i 
mirk, ſchließt etwas ftiller. Ane ART, Serial: Alk 
Stettin, den 26. April. Warme Luft; Südwind. 
8 17 behauptet, 100 W. 90 Pfd. Pomm. loco 61 gt. bez., p. Juni⸗ 
Juli 62 bez. j 
Roggen ſehr feſt, 82 Pfd. p. Frühjahr 451 Rt. bez. u. Br., 451 R. 
Gd., b. Mai⸗Juni 45 a Bu eb Juni⸗Juli 45 Ri. Br. 1 
Gerſte loco geräumt, p. Frühjahr 74-75 Pfd. Pomm. mit 371 Rt. 
offerirt. Heutiger ee Kr 
Weizen Roggen Hafer ubſeu. 
58 1 60 7 4 20. a „ 30. 2 2 30. 50 2 53% 
Müböl ſtille, loco mit Faß . April⸗Mai 10 Nl. bez. u. Gd, p. Mai⸗ 
Juni 1077 Nl. bez., b. Sept. Olk. 105 Ni. Br 10,7, Mt. bez. 
Spiritus gefragter, am wan und in loco ohne Faß 163 4 3 3 
bez., mit Faß 17 5 bez., b. Frühjahr 165 9 bez. und Gd., p Juli⸗Auguſt 
165 9 bez., 164 8 Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. 


Gerſte 


— ——ñ—ů — 


9. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. April. 
SCHWARZER ADLER. Partitulier Raduchowski aus Neuguth und 

Gutsb. Schönberg aus Laug⸗Goslin. R 

HOTEL DE DRESDE. Gutsbefiger v. Kurnatowsfi aus Dufin; die 
Kaufleute Arendt aus Elbing, Rappold aus Cuͤſtrin, Zöllner aus Ber⸗ 
lin und Frau Kaufmann Röder aus Drieſen. 

BAZAR. Gutsbeſitzer von Radonski aus Krzyslic. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Ober⸗Froſtmeiſter Rundſtedt aus 
Salzbrunn; Ober⸗Berggeſchworner Friesner aus Königshütte; Ober— 
Inſpektor Sarazin aus Rosnowo; die Kaufleute Schröter aus Ham⸗ 
burg, Melhorn aus Leipzig und Brauchitſch aus Merſeburg; die Hof: 
Solotänzer⸗ Familie Fenzl aus München. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsb. » Kierski aus Gaſawa; Partikulier 
Graf Plater aus Gera; Dr., philos. v. Materti und die Frauen 
v. Matecka aus Briefen, v. Bierkowska sen. und jun. aus Krakau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Dütfchfe aus Rabezyn und 
Jackowski aus Nadziejewo; Akademiker von Radonski aus Breslau; 
Sin a. D. Toporowski aus Gratz; Siedemeiſter Mertens aus 

zorkow. 3 a 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Rantowski aus Katarzynowo, 
Chrzanowski aus Obiecanowo, v. Baranowski und v. Wygauowski 
aus Gwiazdowo, von Rzepecki aus Popowoz Direktor Dftecfi aus 
Storchneſt; die Pröbſte Radzki aus Czacz und Frepinski aus Staw. 

WEISSER ADLER. Lehrer Biutowskt und Kaufmann Fricke aus 
Koſten; Gutsbeſitzer Buſſe aus Brodziſzewo. 

HOTEL a la VILLE DE ROME. Gutspachter Seredynski aus Racz⸗ 
kowo; Probſt Waſewiez aus Ptaſzkowo. 

DREI LILIEN. Wufifus Peſchel aus Preßnitz. 

&ROSSE EICHE, Gutsb. Haake aus Nowier. 1 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus Lobſens, Kreh aus 
Obornik, Sachs aus Jarocin, Schreiber und Gutsb. Mann jun. aus 
Schrimm. 

Ft HOTEL. Gaſtwirth Fechner und Kaufmann Pohl aus Czar⸗ 
nikau. 

EICHENER BORN. Arzt Jeelhaar aus Kröben; Kupferſchm.⸗Meiſter 
Stattler und Schoruſteinfegermeiſter Dreher aus Schrimm. 


PRIVAT-LOGIS. Gutspachter Kleczynskt ben * 
n Gutspachter Kleezynski aus Lazeczki, logirt St 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. Liſynka Armbrecht mit Hru. 
lack zu Fraukfurt a. O.: Frl. Franziska Künzel mit Hru. Theodor Klein 
in Berlin; Frl. Louiſe Henſchel mit Hen. Kaufm. Haaſe in Sagan; Frl 
Maria Böniſch mit Hru Apotheker Volkmer in Zobten; Frl. Florenkine 
Krumteich mit Hrn. Kreis-Baumeiſter Schmeidler in Schwiebus. 
Verbindungen. Hr. Adolph v. Lowtzow mit Frl Eliſe v. Preen 


Bauführer Pol⸗ 


zu Reuſow; Hr. Guido Hammer mit Frl. Hedwig Meydam zu Croſſen; 


Hr. Gefangen-⸗Auſtalts⸗Prediger Weber mit Frl. Roſalie Schwenker in 
Breslau; Hr. Rittergutsbeſitzer Claaſſen mit Frl. Ottilie Schulz in Sacker⸗ 
1 = 9 See a Marie Taesler in Allerheiligen. 
eburten. Ein Sohn: dem Hru. Pred. St in Berlin; 
v. Trotha in Rybienitz bei Kulm a. % a a 
Hrn. Direktor Dr. Nauck zu Grefeld; eine Tochter: dem Hm. v. Loga 75 
* an es ar NE U. v. Alvensleben zu Witkenmobr 
r mark; Hrn. Aug. Me in Berlin; Hr 
en: 3 3 eyer in Berlin; Hrn. Pred. Engels zu Fal⸗ 
Todesfälle. Der K. Würtemb. Leibarzt, Ober-⸗Medi 8 
Hr. Dr. 9. v. Hardegg in Stuttgart; Hr. We v. oe a ae 
A. bei Polluow; Hr. Hauptm. Lenke in Glogau; Hr. Geh. Regier.⸗Rath 
C. P. Lepſius zu Naumburg a. d. Saale; Hr. Lehrer J. Voigt in Ber⸗ 
lin; Frau Amtmann Weſenberg in Berlin; Hr. Nathsmaurermſtr Ma 
pes in Berlin; Hr. Förfter Seelig zu Hanſeberg; Hr. Kaufm. Rösner 
Glaz; Hr. Wundarzt Sylverius Willim in Piſchowitz; Hr. Kaufasun 
Siebert in Breslau; Frau Regter.-Präſidentin Freiin v. Kottwitz, geborne 
Harthauſen, in Breslau; Frau Sanitäts:Räthin Preiß, geb. Epſtein, in 
Breslau; verw. Frau Kreis⸗Juſtizräthin Tſchirch, geb. Früſon, in Breslau; 
ein Sohn des Hru Raths⸗Sec. Gnädig in Breslau; des Hrn. Apothekers 
Seidel in Gottesberg; eine Tochter des Hrn. Kaufm. Kloß in Neiſſe; des 
K. Regier.⸗Aſſeſſor Hru. Carl v. Hülſen in Magdeburg. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


g 


Handlungs Diener. 


Als Verlobte empfehlen fich 
Minna Lewy, 


Schwerſenz, im April 1853. 


Es werden: 
age der erſten 


gedesgdesesgegeeeedeseeeesecee 
Sonnabend den 30. Nachmittags 3 Uhr 
Vortrag über Geſchichte im Verein für 


a 
Je Te Tele te ZeteTelele Je Tet | 


Albert Dienſtag. 


Bekanntmachung. 


A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
und Regulirungen nach den Geſetzen vom 

2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Bomſter Kreiſe: 

I) Marianowo, 2) Neu-Kramzig, 3) Ruden; 
b) im Buker Kreiſe: 8 
1) Konin, auch Separation, 2) Gronsko, auch 
Separation, 3) Grudno, auch Separation, 4) 


Linde, auch Separation, 5) Poſadowo, au 
paration, 6) Roza; auch Sy 
c) im Birnbaumer Kreiſe: 
d) im Bromberger Kre 
1) Krompiewo, 2) Okolle 
hörig; ; 
| e) im C 


Rozbitek; 
i ſe: 
zu Czyſzkowke ge⸗ 


5 8 zarnikauer Kreife: 

) Sandkrug, zur Herrſchaft Czarnikauer Ham⸗ 
mer gehörig, 2) Städtchen Lubaſz, 3) Dorf Lu⸗ 
baſz, 4) Sarben, Regulirung; 

f) im Chodzieſener Kreiſe: 5 
I) Mühle zu Nickelskowo, 2) Wyſzyn⸗ Neudorf; 


i Ir 3 1 4 dlitz, 
witz, 7) Ujazdowo, 8) Nieder 15 Sieb hen, 13) 
Frankowo, 14) 
h) im Koeln 5 
1) Gag, Naturalien⸗Lieferung an die Pfarre 


und Schule daſelbſt, 2) Piotrowo, 3) Pruſzkowo, 
gi 
9 See im Meferiger Kreife: 
Alt⸗Tirſchtiegel; 
k) im Poſener Kreiſe: 

1) Modrze nebſt Mühlen, 2) Twardowo nebſt 
Mühlen, 3) Schwerſenz, Meſſalien, 4) Klein Sta- 
rolenka Nr. 5., Laudemien; 

I) im Schrimmer Kreife: 

1) Pierzchno, Meſſalien, 2) Stadt Jaraczewo, 
3) Gola, 4) Chytrowo; f 

N m) im Schrodaer Kreiſe: | 

1) Biskupice, 2) Glinka geitlih), Meſſalien, 
3) Sokolniki, zu Klony gehörig, eſſalien, 4) 
Szewee, Meſſalien, 5) Czerleinko, Rentenamor— 
tiſation; 2 5 

n) im Schubiner Kreiſe: 

Stadt Gonſawa; 

o) im Schildberger Kreiſe: 


Chlewo; 5 
g Jim Wirſitzer Kreife: 

Liſzkowo, 2) Friedrichshorſt; 

d) im Wagrowiecer Kreiſe: 

1) Czerlin, 2) Loſiniec, 3) Lecblin; 

r) im Wreſchener Kreiſe: 

Szamarzewo, Rentenamortiſation; 

ferner: a 
B. Gemeinheitstheilungen, Separatio⸗ 
nen, Holz⸗ und Weideabfindungen ıc 
nach der Gemeinheitstheilungs = Ordnung vom 
7. Juni 1821 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Bomſter Kreiſe: 

1) Neu⸗Kramzig, ſpezielle Separation, 2) Neu⸗ 
Kramzig, Grundberechtigungen in den Neu⸗Kram⸗ 
ziger Forſten; 

b) im Buker Kreiſe: 

Santop, Weideabfindung; 

e) im Birubaumer Kreiſe: 

Alt⸗Görtzig, Grundſtücke 1. und 9.; 

3 d) im Cbodzieſe ner Kreiſe: 

1) Zelgniewo, Freiſchulzengut, 2) Stöwen, 3) 
Slowikowoer Wieſen, Separation und Weideab⸗ 
findung; > 

e) im Kröbener Kreife: 

Rembowo; N 

f) im Schrimmer Kreiſe: 
Dombrowo⸗Hauland, Forſtberechtigungen; 

) im Wirſitzer Kreiſe: 

örfa; 
w) im Wreſchener Kreife: 

Groß Pſary⸗Hauland, Separation; 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Jutereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 


in dem auf 
1715 den 5. Juli tc. 


Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien- 
Zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Re— 
gierungs Aſſeſſor Luckwald zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls fie dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Poſen, den 15. April 1853. 

Königl. Preuß. General-Commiſſien für 
das Großherzogthum Poſen. 
fentliches Aufgebot. 
Das PR Kreis: Gericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 5. März 1853. 

In dem Hypothekenbuche des in dem Poſener 
Kämmerei⸗Dorfe Jerzyee unter Nr. 23. belegenen 
Grundſtücks ſtehen Rubrica III. Nr. 1. auf Grund 
des zwiſchen des zwiſchen dem Vorbeſitzer Andreas 
Heile und dem Joſeph Petz geſchloſſenen Kauf— 


Kloſter 


Vertrages vom 31. März 1829 für den Sohn des 


Erſteren, Johann Heile, 200 Ahle. als Erb— 
theilsabfindung Kraft Verfügung vom 6. Januar 
1832 eingetragen. 

Der Johann Heile iſt in Betreff der vorge— 
dachten Forderung von dem Joſeph Petz befrie⸗ 
digt worden, das über dieſe Poſt ausgefertigte Hy⸗ 


potheken⸗Dokument iſt jedoch angeblich verloren 


gegangen. 

Auf den Antrag des Joſeph Petz werden alle 
diejenigen, welche an dieſes Hypotheken Dokument 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
Inhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüche zu haben 
dermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche binnen drei 
Monaten und ſpäteſtens in dem zu dieſem Behuf 

am 30. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter v. Crouſaz in unſe⸗ 
tem Iuſtruktions Zimmer anſtebenden Termine an: 
zumelden, widrigenfalls fie damit präkludirt und 


das Dotument amortiſirt werden wird. 


BE Bekanntmachung. = 
2 lin deni viermalige Perſonenpoſt zwiſchen 
und Militſch wird vom J. Mai b 
aufgehoben und da wird vom 1. Mai c. a 
Kariolpoſt zwiſchen den eine wöchentlich viermalige 
aus Kobylin em Orten eingerichtet, welche 
und Freitag um Se Montag, Mittwoch 

aus Militſch am Mende Nachmittags, 


nerſtag und Sonnabend z Dienſtag, Don⸗ 


i g um 4 U e 

abgeht 2 65 4 10 0 Sede ü früh 
en, den 29. | 

Poſen, Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor. 

u Bekanntmachung. en 

Es ſollen in dieſem Jahre Pr. Pr. 3,000,000 Stück 


Ziegel für den hieſigen Feſtungsbau von Privat⸗ 
Ziegeleien angekauft werden. 5 
An alle Diejenigen, welche Ziegel hierzu liefern 
wollen, ergeht hiermit die Aufforderung, bis 
den 3. Mai c. Abends 6 Uhr 
in einer verſiegelten Eingabe mit Vermerk des In⸗ 
halts auf der Adreſſe, ihre Offerten einzureichen. 
Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen ſind im 
Büreau der Feſtungsbau Direktion einzuſehen. 
Poſen, den 27. April 1853. . 
Königliche Behungs-Ban, Direktion. 
— Dienſtag den 3. Mai c. Nachmittags 3 Uhr 
werden im St. Adalbert⸗Thurm⸗Reduit der hieſigen 
Straf-Abtheilung alte, ganz ausgetragene Stücke, als: 
85 Oberjacken, 
53 tuchene Unterſacken, 
99 Paar Tuchhoſen, 
53 Stück Mützen und 
18 Halsbinden, 
e gegen gleich baare Bezahlung verauk⸗ 
ionirt. 
Die Oekonomie-Kommiſſion des dten 
comb. Reſerve-Bataillons. 
FFFFCCCCCCCCCCCC 
Schul: Anzeige. 
Mit dem Beginne des neuen Curſus am 
1. Mai c. wird in meiner Schule eine dritte 
Klaſſe eingerichtet, in welcher die Schüler für 
eine höhere Real- oder Gymnaſialklaſſe heran- 
gebildet werden. Anmeldungen neuer Schüler 
werden in meiner Wohnung, Büttelſtraße im 
Hoffmann ſchen Haufe, zeitig erbeten. 
M. Budwig, 
geprüfter Lehrer fuͤr die höhere Bürgerſchule. 8 
„ene dene creep. Werbe se deb deere 


Nachlaß -Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich 


Montag und Dienſtag den 2. und 
3. Mai d. J. 


Vormittags von 29 Uhr und Nachmittags von 
13 Uhr ab in dem Auktions-Lokal Magazinſtraße 
Nr. J. den Nachlaß des verſtorbenen 


Theater- Direktor Eruſt Vogt, 


beſtehend aus: Kleidungsſtücken, darunter 1 Schup⸗ 
penpelz mit Tuchbezug, Betten, Wäſche, Tiſch und 
Wanduhren, neuſilb. Armleuchter, Doſen, Porzellau⸗ 
und Glas -Geſchirre, Küchen-, Haus- und Wirth: 
ſchafts-Geräthen, einige Möbel, und Dienſtag 
Vormittags eine reichhaltige, noch neue Thea: 
ter⸗ Garderobe, für Masten = Verleiber zu 
empfehlen, 30 der neueſten Opern mit Rol⸗ 


len, eine Ouantität gedruckter Theaterbücher, Zetz 
telbücher und diverſe andere Gegenſtände öffentlich 
meiſtbietend nur gegen fofortige baare Zah- 
lung verſteigern. Zobel, 
gerichtlicher Auktionator. 


Eine Ziegelei mit einem mehrjährigen ausgegra— 
benen Lehm-Vorrath unweit Poſen iſt unter vor: 
theilhaften Bedingungen aus freier Hand zu vers 
kaufen oder zu verpachten. Zu erfragen Graben 
Nr. 3. b. beim Eigenthümer. 
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Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe unſeres Tuchge⸗ 
ſchäftes verkaufen wir unſere Waaren-Vorräthe 
von Tuch, Buckskins und Paletotſtof⸗ 
fen bedeutend unter Einkaufspreiſen. 
Moritz & Hartwig Mamroth- 

A. Wierzbicki in Gnesen, 

Domſtraße Nr. 33., 


**. 


empfiehlt fein aſſortirtes Lager echter Havanna’, 
Bremer und Hamburger abgelagerter Cigarren. 
Auch echte Chineſiſche ſchwarze Thees in verfchieber 


nen Gattungen, namentlich zu 13 Rethtr. per Pfd. 
guter Qualität. 

Pommerſchen Saat-Hafer, wiegend 53 Pfund 
pro Scheffel, fo wie Saat-Gerſte a 71 Pfund pro 
Scheffel offerirt Julius Jaffé, 


Breslauerſtraße Nr. 37. 


Echten Amerik. Pferdezahn⸗Mais 


haben wir erhalten und offeriren ſolchen billigſt 
D. L. Lubenau Wwe. g. Sohn. 


Wollwaſchmittel 


iſt zu haben bei 

D. L. Lubenau Wwe.$Sohn. 

= tralſunder Bücklinge und Flickheringe em- 

— Leiden Appel jr. 
helmsſir. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


PREIS- VERZEICHMISS 
Mineral-Wasser in Has: Slaschen 


Kohlensaures Brunnenwasser 
Gas-Limonade in 4 Flaschen 
Kohlensaures Bitterwasser des Dr. H. Meyer 
Selterser Brunnen rn 
Soda wasser 


Ad. carbonie. jodata 3 Jod-K. enthaltend . 
Zweifach koblensaures Magnesiawasser 
dito dito ito 
Adelheidsquelle, Spaaer 
Carlsbader Neubrunnen, Lu x 
Egerer Franzensbrunnen, Egerer Salzbrunnen . 
Emser Krähnchen, Emser Kesselbrunnen . 
Kissinger Kae Lippspringer Brunnen 
Marienbader 
Pyrmonter Brunnen, Wildunger Brunnen . 
ichy, grande grille. „ 
Püllnaer Bitterwasser 
Saydschitzer Bitterwasser - 
Friedrichshaller Bitterwasser . 
Schlesischer Ober-Salzbrunnen . 
Kreuznacher Mutterlauge (natürliche) . 
dito 
Carlsbader Salz (künstliches) - 
Bittersalz 


Ingredienzien zu Stahlbädern (Heim’scher Stahl) zu 12 Bader? 


Die leeren Flaschen werden à 9 PL. und 


in 4 Flaschen 
Pouhon, Wildegger Brunnen * 
Cudowaer Brunnen, Geilnauer Brunnen . 


reuzbrunnen, Marienbader Ferdinandsbrunnen . 


Mutterlaugensalz (natürliches), 10 Pfd. a33 Sgr., 1 Pfd. 4 Sgr. 


6 


Eine Flasche. 
Sgr. Pf. 


AT ee 


4 


WA 
al! 


das Pfund 
1 Centner 


me =: 


t Flaschen à 6 P', so wie auch die gut erhaltenen 


= . x k * , 2 8 7 . . 
Kisten 23 Sgr. unter dem notirten Preise, io anderem Falle nach ihrem Werthe, frei hier zurück- 


genommen. 


Zur grösseren Bequemlichkeit eines 
dem Herrn Apotheker J. Jagielski, Markt Nr. 
BR. Grätz, Ritterstrasse Nr. I3., den Verkauf meiner künstlichen Minera 
zu den oben angeführten Preisen seit Anfang d. Mis. 


Posen, den 26. April 1853. 


Friſchen marinirten Lachs empfiehlt 5 — 
Julian Affeltowicz, 


Ich wohne jetzt in der rothen Apotheke, Ecke des 
Ringes und der Breitenſtraße. 
Dr. Antoniewicz, 

} prakt. Arzt, Chirurg und Geburtshelfer. a 

Ein junger Mann, ſeit mehreren Jahren Phar— 
maceut, ſucht eine Stelle in einem Drognen > oder 
Fabrikgeſchäfte. Adreſſen erbittet man u. d. Chiffre 
L. W. Herrn Handſchuhmacher Bardfeld, Neues 
Straße Nr. J. Poſen. 


Im Putzmachen geübte Demoiſelles finden ſogleich 
Beſchäftigung bei M. Vetter & Comp. 
Garten. 
Ein Geſellſchafts⸗Garten nebſt Kegelbahn 
—iſt für die diesjährige Sommer - Saifon zu 
oerpachten St. Adalbertſtraße Nr. 15. bei 

Lewandowicz. 


Bei Abnahme von grösseren Parthieen tritt ein verhältnissmässig geringerer Preis cin. 


hochgeehrten Publikums hat nächst 
41., auch der Herr Apotheker 
brunnen 
übernommen. 


G. Winckler, Apotheker, 


an der Wallischei-Brücke, 


He Buſſe's Wein: und Cafe⸗Lokal. 
Walliſchei. 


Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag Ge⸗ 
fang. und Harfen⸗Konzert der neu angekommenen 
Familie Peſchel; zum Abendbrod grüne Aale. 


Trosener Markt- Bericht vom 27. April, 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz.] 21 6 8 2 
Roggen dito 1125 61 102710 
Gerste dito 111810 123 
Hafer dito 15 61 11710 
Buchweizen dito 123 44 12710 
Erbsen dito 112710“ 2 —— 
Kartoffeln dito — 15 7 6 
Heu, d. Cir. z. 110 Pfd.. 428 — l _ | - 
Stroh, d. Sch 2. 1200 Pfd. . 1115-4215 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 1125—121—— 
Marktpreis für Spiritus vom 27. April. — (Nicht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
17 bis 174 Rthlr 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 26. April 1853. 


in beiden Sichten, 


Preussische Fohds. Eisenbahn - Aktien. 
— —— dein 
Zt. Brief. | Geld. 
| Freiwillige Staats-Anleibe . . - 43 — | 1014 | Aachen-Düsseldorfer „ ....:"" 7 en 944 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 1031 e n 1 
dito von 1852 44 | — | 103% J Berlin-Anhaltische „ 1324| — 
dito von 1883 4 100 . dito dito vior. ru... aa 
Staats-Schuld-Scheine .» +.» ++ 33 — 334 Resjin-Hawbusger: ER ar A. = 108} 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . .| — | — 156. 2 Pot Ben ber cr Su de 10310 — 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . 31 — 925 . rler A 3 Ben: — 937 
28 Stadt- Obligationen a 103 921 dito Prior. ne BR sr.akau 1 102 
ito dito RL Eh dB : : Pe a _ 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 34 | 1003 > 32 1. Db. ar — 102 
Ostpreussische dito * 31 74 97 Berlin- W RT — 157 
Pommersche dito e dito dito Ren „ n — — 
Posensche dito e Breslau-Freiburger Prior. 1851 — 1337 
dito neue dito 3 98 Cöln-Mindener e — 1193 
Schlesische ee dito dite Prior... ......- 1023| — 
Westpreussische dito OT dito dito II. Ee Ee game 102 | — 

\ Posensche Rentenbriefe. ......- A — 101 Krakau-Oberschlesis ebe... 9440 — 
Pr Bank-Ant h.. 1 — 109 ] Düsseldorf-Elberfelder ... - - 2 * 5 90 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien. — — Kiel- Altonaer. — 4 — 
Lounge „00 FE Der 1114 Magdeburg-Halberstädter ee — 1893 
— —— dito Wittenberger „ee 49 — 

dito — re > < 10100 — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkiseh@  * - ... — 100 
dito dito Prior on 1005 
21 Br | Geld. dito dito Prior er 
dito Prior. III. Ser. In 1021 
| rer ag tea Anleibe 5 a 119 ‚to Prior, IV, Ser. 103 — 
dito 1 2 | un). u. 46 — 575 
dito 2—5 (818l. ) 4194 — eee r. 
dito. P- Schatz . „Eee 228 — 
Polnische neue Pfandbriefe. — ; ; alt, B., % „ = Lies; 
0 800 ff . 1 1 mah 463 8 
dit, 309 FIL . . agg Be ter Mische 10 N. , Yu Naar. — 80 
dito A. 300 0 . 5 — 385 R nue St Prio ms — — N 
Mee f re EZ — 301 — uhrori- Crefelder Ma 
Kurhessische 40 Rthlr.... ....7| 331 — Theben Posener re al 95} 
Badensche 35 Hl. 2 7 1041 — ringer l.. 2 — 1073 
Lübecker St.-Anleihe. ....** * lite) 2 D N, — lor 
tien-Course waren im All Wilhelms-Bahn . — 2 
Die Fonds- und Aktien ber, Rheini gemeinen etwas matter, nur Potsdamer, Bergisch - Mär- 
kische und Halberstädtet und Frankfurt Men aber niedriger. — Von Wechseln stellten sich Hamburg 


